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Familiennachmittag – Das
Projekt »Rückenwind – für Fa-
milien mit Krebs« lädt betrof-
fene Familien am Samstag, 14.
September, ab 15 Uhr zu ei-
nem Familiennachmittag auf
den Bauernhof in Heuchel-
heim ein. Mit Spiel und Spaß
für die Kinder und einer Aus-
zeit für die Eltern. Die Teilnah-
me ist kostenlos, eine Anmel-
dung bis 11. September ist nö-
tig. Nähere Infos unter
www.rueckenwind-giessen.de. pm

14 188 Kilometer
geradelt

Heuchelheim (pm). Auch in die-
sem Jahr nahm die Gemeinde
Heuchelheim wieder an der
Klima-Bündnis-Kampagne
Stadtradeln teil. Beim Stadtra-
deln geht es darum, 21 Tage
lang das Auto möglichst oft
stehen zu lassen und die all-
täglichen Fahrten klima-
freundlich mit dem Fahrrad
zurückzulegen. Vom 26. Mai
bis 15. Juni konnten die Teil-
nehmer Kilometer sammeln.
In Heuchelheim sind sechs

Teams mit insgesamt 60 Teil-
nehmern aktiv mitgeradelt.
Insgesamt wurden in der Ge-
meinde 14 188 Kilometer zu-
rückgelegt und somit 2355 Ki-
logramm CO2 vermieden.
Bürgermeister Lars Burkhard

Steinz empfing die Radler nun
in der Gemeindeverwaltung
zu einer Siegerehrung. Geehrt
wurden die besten Einzelleis-
tungen und die Teams mit den
meisten Radkilometern.
Die besten Einzelleistungen

erreichten Joscha Weber (1061
Kilometer) , Markus Lenz (738
km) und Bernd Alt (731,4 km).
Die besten Teamleistungen

erreichten die Teams Herr
Seck & Friends (4864,5 km)
mit Team-Captain Julius Feier-
abend, Dorfradler EGH (3728
km) mit Team-Captain Bernd
Alt und TSF Heuchelheim
(2434,2 km) mit Team-Captain
Christina Lindenstruth.
In einem angeregten Ge-

spräch wurden Begebenheiten
rund um das Stadtradeln aus-
getauscht, und alle waren sich
einig, dass das diesjährige Ra-
deln wieder eine tolle Sache
gewesen ist. Die Bewegung an
der frischen Luft hat allen gut-
getan, und alle hatten das gute
Gefühl, etwas für die Umwelt
getan zu haben.

Erinnerung an den »Train Fantôme«
Delegation der Wettenberger Deutschfranzosen bei Gedenkfeier in der Partnerstadt exponiert eingebunden

Wettenberg (pm). Der »Train
Fantôme« mit rund 700 (vor al-
lem politischen) Gefangenen
aus mehr als zehn Nationen
war im Sommer 1944 einer
der letzten Deportiertenzüge,
die die deutschen Besatzer den
Franzosen abverlangten und
die vor Zugriff der Alliierten
ihr Ziel erreichen konnten. Ei-
nes der erschütterndsten Kapi-
tel dieser zweimonatigen
Odyssee, die am 28. August in
Dachau sowie – wenige Tage
später für gut 60 Frauen – im
KZ Ravensbrück endete, spiel-
te sich in Sorgues bei Avignon
ab. In jener Stadt, die seit 1972
Partnergemeinde von Krof-
dorf-Gleiberg respektive Wet-
tenberg ist. Über 17 Kilometer
waren die Ausgemergelten
von Roquemaure nach Sorgues
getrieben worden.
Bei der von etwa 300 Perso-

nen besuchten 80-Jahre-Ge-
denkfeier auf dem Bahnhofs-
vorplatz, der – sic! – Place Wet-
tenberg, war auch eine Delega-
tion der hiesigen Deutsch-
Französischen Gesellschaft zu-
gegen. Deren Vorsitzender, der

in Krofdorf aufgewachsene
und verwurzelte Moritz M.
Månsson, hielt dabei, auf Ein-
ladung der Stadt Sorgues und
der Amicale des Déportés Re-
sistants du Train Fantôme, ei-
ne der Hauptreden.
Außer Månsson, einem gebo-

renen Schmidt, der seit eini-
gen Jahren Vizepräsident des
Vereins der früheren Depor-
tierten und deren Nachfahren
ist, war unter den Gästen DFG-

Mitglied Gerhard Bökel. Älte-
ren ist er bekannt als MTV-
1842-Leichtathlet aus Gießen
und Jurist mit Kanzlei in Atz-
bach, als Wetzlarer Landrat
und sozialdemokratischer Hes-
sen-Innenminister. Den Ruhe-
stand erlebt er jahreshälftig
im Département Gard, wo er
zum »Train Fantôme« intensiv
recherchiert – und zudem
schreibt. Von ihm liegt ein hal-
bes Dutzend Publikationen

vor, darunter zwei Bücher.
Månssons Vater war ebenfalls
dabei, Ebenso Norbert
Schmidt, 37 Jahre amtierender
DFG-Vorsitzender, der die Ge-
schichte des »Train Fantôme«
in den 1990ern als histori-
schen Unterbau der Städte-
partnerschaft entdeckt hatte.
Ihm war es – gemeinsam mit
Helga Meyer-Jaeger, Achim
Schwarz-Tuchscherer, Gerhard
Schmidt, Monika Graulich,

Günter Feußner und den FAZ-
Journalisten Jürg Altwegg so-
wie etlichen Helfenden beid-
seits des Rheins – gelungen,
dieses fast vergessene Kapitel
deutsch-französischer Ge-
schichte für die Partnerschaft
und mehrere intensive Unter-
richtsprojekte der Gesamt-
schule Gleiberger Land/Wet-
tenbergschule zu erschließen.

Im Zeichen
der Versöhnung

Die Gedenkfeier war hono-
rig besetzt: Zwei Senatoren,
die Spitze der Präfektur, das
Département, Bürgermeister
Thierry Lagneau mit seinen
Kollegen aus Roquemaure
(Gard) und Merrey (Haut-
Marne/einem Ort entlang der
Zugstrecke), 24 Delegierte von
»Anciens Combattants«-Verei-
nigungen samt Fahnenträger.
Amicale-Vorsitzender Jean-

Daniel Simonet, ein Jurist aus
Paris, dessen Vater Jacques zu
den Inhaftierten gezählt hatte,
bat eindringlich um das Be-
wahren des gemeinsamen Er-

innerns. Lagneau unterstrich
die Bedeutung des Gesche-
hens: Sorgues trage den »Train
Fantôme« im kollektiven Ge-
dächtnis. Månsson verstärkte
das inspirierende Narrativ hin-
sichtlich der Bedeutung des
Platzes: Hier, mit dem Bahn-
hof, habe Sorgues Reichtum
erlangt (durch leichtere Ver-
marktung seiner Äcker- und
Gärten- sowie Weinberg-Pro-
dukte), hier habe sich aber
auch das »Train Fantôme«-Ge-
schehen abgespielt, hätten
rund 30 Gefangene entkom-
men können. Und hier träfen
sich Franzosen und Deutsche
im Sinne der Versöhnung seit
über 25 Jahren zum Geden-
ken, zum Erinnern. »Wir sind
und wir bleiben, wenn Sie es
wollen, erinnerungskulturell
an Ihrer Seite«, sagte Månsson
ausdrücklich. »Auf immer!«
Denn dieses Kapitel sei eine
sehr konkrete von vielen wei-
teren Antworten auf die Frage,
warum wir das mit der
deutsch-französischen Freund-
schaft machen. Seit Adenauer
und de Gaulle...

Die Gedenkfeier war honorig besetzt. Auch Norbert Schmidt (3.v. r.), 37 Jahre amtierender
DFG-Vorsitzender, war zugegen. FOTO: PM

Fellingshausen wird wachsen
Das neue Baugebiet »Drei-
spitz II« bei Fellingshausen
kommt in diesen Wochen
einen entscheidenden
Schritt weiter. Am Mitt-
woch wurden die überar-
beiteten Pläne vorgestellt
und beraten. Doch unver-
ändert gibt es Kritik an der
Verkehrsplanung und der
vorgesehenen Höhe von
Gebäuden.

VON RÜDIGER SOSSDORF

Es war 21.47 Uhr als Wolf-
gang Lenz am Mittwoch

die Sitzung der Biebertaler Ge-
meindevertretung im Bürger-
haus Rodheim eröffnete. Und
nach nur sieben Minuten ver-
abschiedete der stellvertreten-
de Vorsitzende die Gemeinde-
vertreter und die wenigen ver-
bliebenen Zuschauer in den
Feierabend. Eine denkwürdig
kurze Veranstaltung. Doch
was zu beschließen war – Um-
widmung von Geld für einen
geplanten Kita-Neubau in Rod-
heim – war bereits zuvor in
der gemeinsamen Sitzung der
Fachausschüsse eingehend
erörtert worden, sodass dazu
kein Diskussionsbedarf mehr
gegeben war.

Fast fünf Jahre
der Vorbereitung

Zuvor hatten sich die Mit-
glieder von Haupt- und Finanz-
ausschuss sowie Bauausschuss
allerdings drei Stunden lang
intensiv einem anderen Groß-
projekt gewidmet, das nun ei-
nen weiteren deutlichen
Schritt vorankommt: die neu-
erliche Erweiterung des
Wohnviertels »Dreispitz« im
Westen von Fellingshausen
unterhalb des einstigen Hotels
»Zum Keltentor«. Dort sollen
36 Einfamilienhäuser, zehn
Doppelhaushälften und insge-
samt sieben Mehrfamilienhäu-
ser mit insgesamt rund 60
Wohnungen entstehen –
Wohnraum für rund 250 Men-
schen.
Bald fünf Jahre laufen dafür

schon die Vorbereitungen. In-
vestor ist das Lahnauer Unter-
nehmen Weimer. Weimer hat

sich den einen Teil der Fläche
bereits gesichert, den anderen
Teil steuert das Land Hessen
bei. Mit beiden Eigentümern
muss die Gemeinde nun be-
reits ausgearbeitete städtebau-
liche Verträge unterzeichnen.

Verkehrs- und
Höhenfragen

Jetzt haben die Planungen
zum zweiten Mal offengele-
gen, sodass Bürger, Verbände
und Behörden Anregungen,
Vorschläge und Kritik einbrin-
gen konnten. Dies wurde am
Mittwoch beraten, damit im
September formal der Bebau-
ungsplan beschlossen werden

kann. Verkehr in den angren-
zenden Straßen war einmal
mehr zentrales Thema – auch
in den Eingaben und den
Nachfragen von Bürgern.
Das neue Wohnquartier soll

über einen Mini-Kreisel an die
Landstraße zwischen Fellings-
hausen und Bieber angeschlos-
sen werden, damit möglichst
wenig Verkehr von dort über
den Hohlgarten ins Dorf res-
pektive umgekehrt rollt.
Schwierig gestaltet es sich mit
einer Busanbindung. Die stellt
die Verkehrgesellschaft vgo
laut Bürgermeisterin Ortmann
aufgrund bestehender Verträ-
ge und fehlender Fahrer erst
für 2031/32 in Aussicht. Gleich-

wohl wird jetzt schon Raum
für eine Bushaltestelle einge-
plant.
Eine Auskunft, die beispiels-

weise Wilfrid Venerius, »Drei-
spitz«-Anwohner und einer der
Initiatoren der BI »Zukunft Fel-
lingshausen«, nicht zufrieden-
stellt. »Wenn sich Gegebenhei-
ten ändern, kann man auch ei-
ne Buslinie ändern«, sagt Ver-
kehrsfachmann Venerius. Er
forderte am Mittwoch erneut
ein ÖPNV-Konzept.
Die Höhe der Mehrfamilien-

häuser ist bereits vor Monaten
von drei auf zwei Vollgeschos-
se plus Staffelgeschoss herab-
gesetzt worden. Die Freien
Wähler und die Bürgerinitiati-

ve sprechen sich für eine wei-
tere Reduzierung aus, was al-
lerdings von Planer- und Inves-
torenseite zurückgewiesen
wird.
Zum Energiekonzept: Die

Einfamilienhäuser sollen über
Luft-Wärme-Pumpen beheizt
werden, für die Mehrfamilien-
häuser ist oberflächennahe
Geothermie vorgesehen. Sollte
dies mit Blick auf Grundwas-
serschutz nicht gehen, sollen
Alternativen geprüft werden.
Käufer der Grundstücke sollen
verpflichtet werden, binnen
drei Jahren mit dem Bau zu
beginnen und ihre Häuser bin-
nen fünf Jahren fertigzustellen
– dies, um Grundstücksspeku-
lationen zu verhindern.

Pläne für
zweigruppige Kita

Nicht mehr diskutiert wur-
de, dass ein Teil der entstehen-
den Wohnungen in den Mehr-
familienhäusern als bezahlba-
rer Wohnraum zu etwas güns-
tigeren Mietpreisen auf den
Wohnungsmarkt kommen
soll. »Mietpreisbindung ist ent-
fallen«, heißt es dazu lapidar
in den Änderungen des Pla-
ners. Ursprünglich war eine
Mietpreisbindung von 8,50
Euro/Quadratmeter für zehn
Jahre vorgesehen. Mit der Re-
duzierung der Gebäudehöhe
fallen Wohnungen weg. Ergo
muss anders kalkuliert wer-
den. »Es soll aber weiter be-
zahlbarer Wohnraum entste-
hen«, versichert Bürgermeiste-
rin Ortmann auf Nachfrage.
Ein Grundstück im Ab-

schnitt nördlich der Kreisstra-
ße soll ebenfalls mit einem
Mehrfamilienhaus bebaut wer-
den. In diesem soll es einen
Multifunktionsraum geben –
zu nutzen von Vereinen, als
Nachbarschaftsraum oder
Ähnliches. Schließlich steht
der Ortsgemeinschaft die
Mehrzweckhalle kaum noch
zur Verfügung, seit dort 2019
die Schülerbetreuung einge-
richtet worden ist. Zudem ist
in dem geplanten Mehrfamili-
enhaus der Bau einer zwei-
gruppigen Kindertagesstätte
verabredet, bestätigt Bürger-
meisterin Ortmann auf Nach-
frage. Denn nach wie vor feh-
len Betreuungsplätze im Ort.

Auf diesen Flächen nahe Fellingshausen nördlich und südlich der Straße nach Bieber soll das
Wohnviertel Dreispitz erweitert werden. FOTO: BÜRO FELDMANN


